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Beschreibung

Anwendungsbereich der Erfindung

[0001] Die Erfindung betrifft eine verbesserte manu-
ell betriebene Fingerpumpenanordnung, die als ak-
kumulierte Pumpe zum Ausgeben eines Produktes 
unter hohem Druck kategorisiert ist. Die Pumpenan-
ordnung weist eine Druckkammer zur Beaufschla-
gung des auszugebenden Produktes mit Druck, und 
ein Überdruckventil auf, welches im Wesentlichen bei 
Umgebungsatmosphäre arbeitet, um die Freigabe 
von Produkten durch einen Kolbenauslass der Pum-
pe zu steuern.

Hintergrund der Erfindung

[0002] Es ist eine Vielfalt manuell betriebener Hand-
pumpenanordnungen nach dem Stand der Technik 
bekannt, die zum Ausgeben einer Vielfalt von Pro-
dukten wie zum Beispiel Flüssigkeiten zur Schön-
heitspflege und zu pharmazeutischen Verwendungs-
zwecken, für Duftstoffprodukte und dergleichen ver-
wendet werden. Pumpen dieser Art weisen einen Ge-
häusekörper und einen gleitbaren Kolben auf, die zu-
sammen eine Druckkammer zum Aufnehmen und 
Ausgeben des Produktes festlegen. Der Körper so-
wie die innerhalb des Körpers enthaltenen Innenteile 
werden durch einen Turm zurückgehalten. Ein Ein-
lass in dem Unterteil des Körpers steht über ein 
Tauchrohr mit dem auszugebenden Produkt in Ver-
bindung. Ein herkömmliches Sprühbetätigungsventil 
steht mit einem Auslass des Kolbens in Verbindung, 
um den Betrieb der Pumpe zu erleichtern, und stellt 
einen mechanischen Mechanismus zum wunschge-
mäßen Ausgeben des Produktes durch einen Bedie-
ner bereit.

[0003] Der gerichtete Strom des auszugebenden 
Produktes von dem Inneren des Behälters in die 
Druckkammer des Körpers wird durch ein erstes Ein-
wegventil gesteuert, welches typischerweise an oder 
an der Verbindung des Körpereinlasses mit dem 
Tauchrohr angrenzend angeordnet ist. Ein zweites 
Einwegventil ermöglicht das Hindurchgehen des Pro-
duktes durch den Kolbenauslass und in einen Ausga-
bedurchgang des Betätigungsventils hinein. Schließ-
lich wird das Produkt durch eine Ausströmöffnung 
des Betätigungsventils ausgegeben.

[0004] Es ist wünschenswert, dass die Pumpe einen 
spezifizierten Druck vor der Freigabe des auszuge-
benden Produktes aus der Druckkammer erreicht um 
sicherzustellen, dass das aus der Ausströmöffnung 
ausgegebene Produkt gleichbleibende und einheitli-
che Sprühmerkmale aufweist. So müssen zum Bei-
spiel manche Sprays aus Partikeln mit einheitlicher 
Größe bestehen, zum Beispiel aus Partikeln, die in-
nerhalb eines engen Partikelgrößenbereiches liegen, 
um das Produkt ordnungsgemäß auszugeben. Es ist 

auch wünschenswert, eine spezifische Dosierung 
des Produktes während einer einzigen Betätigung 
des Betätigungsventils auszugeben. Um sowohl die 
gewünschte Dosierung als auch die Partikelgrößen-
anforderungen zu erfüllen, sind für die Konstruktion 
und die Funktion der Pumpenanordnung genau kon-
zipierte Innenteile erforderlich, die während des Be-
triebes der Pumpenanordnung genau gesteuert wer-
den müssen. Da der Körper, der Kolben, die Feder, 
das Ventil usw. die Ausgestaltung und den Betriebs-
druck der Druckkammer bestimmen, sind diese Bau-
teile zur Steuerung der Funktion der Pumpenanord-
nung sehr wichtig.

[0005] Die Anforderungen zum Ausgeben von Pro-
dukten werden immer höher. Mit steigender Verwen-
dung von Lösungsmitteln mit niedriger Flüchtigkeit 
als Hauptträgerkomponente für das auszugebende 
Produkt, sowie Verwendung gelartiger Flüssigkeiten 
mit höherer Viskosität sind die Konstruktionsanforde-
rungen zum Ausgeben solcher Produkte entschei-
dender. Insbesondere sind für Lösungsmittel mit 
niedriger Flüchtigkeit und gelartige viskose Flüssig-
keiten höhere Ausströmdrücke erforderlich, um de-
ren Ausgabe zu erleichtern, als bei Produkten, die 
Lösungsmittel umfassen, die bereits nach dem Aus-
strömen fertig in Dampf umgewandelt sind. Beim Ver-
such, dieses Problem zu überwinden und die Steue-
rung der sich ergebenden Sprayausgestaltung zu er-
leichtern, wird bei vielen Pumpenanordnungen nach 
dem Stand der Technik eine einzelne Feder verwen-
det, um den Kolben zu betätigen und auch ein zwei-
tes Einwegventil vorzuspannen. Diese einzelne Fe-
der drängt den Kolben in seine anfängliche statische 
Position zurück, sobald das Betätigungsventil den 
Kolben betätigt hat, und hält das zweite Einwegventil 
geschlossen, bis ein gewünschter Betriebsdruck er-
reicht ist.

[0006] Bei anderen Konstruktionen nach dem Stand 
der Technik wird eine erste Feder zum Zurückführen 
des Kolbens und eine zweite Feder zum Vorspannen 
des zweiten Einwegventils unabhängig von dem Kol-
ben verwendet. Der beabsichtigte Vorteil der Anord-
nung mit zwei Federn besteht darin, dass das zweite 
Einwegventil unabhängig einstellbar ist, um das Öff-
nen des Kolbenventils bei einem gewünschten Be-
triebsdruck zu erleichtern. In jedem der beiden Fälle 
sind das zweite Einwegventil und die Feder(n) alle in-
nerhalb der Druckkammer des Körpers enthalten, 
und werden dem erzeugten Betriebsdruck innerhalb 
der Druckkammer ausgesetzt. Die Feder(n) (oder an-
dere bekannte herkömmliche Vorspannbauteile) sind 
typischerweise angeordnet, um das zweite Einweg-
ventil gegen einen Kolbenventilsitz vorzuspannen. 
Der zum Zusammendrücken der Feder und somit 
zum Bewegen des zweiten Einwegventils weg von 
seinem dazugehörigen Ventilsitz erforderliche Druck-
betrag bestimmt den Betriebsdruck der Pumpenan-
ordnung. Die Konstruktion der Feder bestimmt somit 
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den Druck, bei dem das Produkt von dem Körper aus 
der Ausströmöffnung heraus verlagert wird. Der Fe-
derdruck wird in eine hohe Reaktionskraft auf das 
Produkt umgesetzt, wenn es durch das zweite Ein-
wegventil freigeben wird, und die Federvorspannung 
überwindet.

[0007] Es ist erkennbar, dass bei der Pumpenanord-
nung, um die Flüssigkeit ordnungsgemäß auszuge-
ben, die gesamte im Pumpbereich der Anordnung 
enthaltene Luft anfangs entleert werden muss, wobei 
dieser anfängliche Entleerungsschritt als „Erstinbe-
triebnahme" der Pumpe bezeichnet wird. Wenn das 
Betätigungsventil anfangs von einem Bediener hin-
untergedrückt wird, muss die gesamte innerhalb der 
Druckkammer enthaltene Luft verlagert werden, um 
das Produkt über ein Tauchrohr in die Druckkammer 
des Körpers zu hebern. Durch Hinunterdrücken des 
Betätigungsventils wird der Kolben in Richtung eines 
Unterteils des Körpers bewegt, wodurch die Feder 
sowie die gesamte innerhalb der Druckkammer ent-
haltene Luft komprimiert werden. Die komprimierte 
Luft unterstützt die Aufrechterhaltung des ersten Ein-
wegventils in einer geschlossenen Position. Die kom-
primierte Luft induziert außerdem eine Öffnungskraft 
auf das zweite Einwegventil, wobei die induzierte 
Kraft der komprimierten Luft in den meisten Fällen 
möglicherweise niemals einen Druck erreicht, der 
hoch genug zum Überwinden der Federschließkraft 
des zweiten Einwegventils sein wird. Aus diesem 
Grund wird bei Pumpen nach dem Stand der Technik 
eine kleine Rippe(n) oder eine andere mechanische 
Vorrichtung verwendet, die in der Nähe des Endes 
des Kompressionshubes positioniert ist, um die Dich-
tung zwischen einem inneren Teil des Körpers und 
dem Kolben zu unterbrechen und das Entweichen 
der komprimierten Luft aus der Druckkammer zuzu-
lassen. Es werden zwei Verfahren angewandt, um 
das Entweichen der komprimierten Luft aus der 
Druckkammer zuzulassen. Das erste Verfahren be-
steht darin zuzulassen, dass die Luft um den Kolben 
austritt, was ein Restprodukt zum Ergebnis haben 
kann, welches entlang des Austrittspfades trocknet 
und das Festfressen des Kolbens verursacht. Das 
zweite Verfahren besteht darin zuzulassen, dass Luft 
nach unten durch das Tauchrohr entweicht, was zum 
Ergebnis hat, dass die Luft und das auszugebende 
Produkt ausgestoßen werden und sich innerhalb des 
Rohres hin- und herbewegen, was ebenfalls nicht 
wünschenswert ist.

[0008] Da das zweite Einwegventil und die Feder in-
nerhalb des Körpers Raum belegen, bewirken diese 
Bauteile die Kompression der Luft während des Er-
stinbetriebnahmevorganges der Pumpe und bewir-
ken somit den Betrieb des zweiten Einwegventils. 
Dies bedeutet auch, dass das über das Tauchrohr in 
den Körper geheberte Produkt dann in umgekehrter 
Richtung durch das System zurückgestoßen wird, 
wenn sich der Kolben hin- und herbewegt. Durch die 

Hin- und Herbewegung der Luft und des Produktes 
wird der Wirkungsgrad der Pumpe verringert und die 
Kraft erhöht, die zum Betrieb des Systems benötigt 
wird. Zusätzlich wird die Anzahl von Hüben erhöht, 
die zum Entfernen der innerhalb der Druckkammer 
enthaltenen Luft erforderlich ist.

[0009] Das U.S.-Patent Nr. 5,626,264 betrifft einen 
Pumpsprüher gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 
1 zum Umlenken des unteren Endes eines Ventilspin-
delbauteiles am Ende des Kolbenhubes, um das 
Ventilbauteil so aufzurichten, dass es seinen Abdich-
tungsvorgang mit dem Ausströmventilsitz unterbricht 
und die Freigabe von Luft aus der Pumpenkammer 
durch die Ausströmöffnung an die Atmosphäre zu-
lässt.

Zusammenfassung der Erfindung

[0010] Daher besteht eine Aufgabe der vorliegen-
den Erfindung in der Beseitigung der mit den Kon-
struktionen von Pumpenanordnungen nach dem 
Stand der Technik in Zusammenhang stehenden, zu-
vor erwähnten Probleme und Nachteile.

[0011] Eine weitere Aufgabe der vorliegenden Erfin-
dung besteht in der Konstruktion einer Pumpenan-
ordnung unter Verwendung einer kleineren Anzahl 
von Bauteilen, die effizient in Betrieb genommen und 
betrieben wird, wobei sie immer noch eine hohe Aus-
gabeeffizienz für die Pumpenanordnung sicherstellt.

[0012] Eine weitere Aufgabe der Erfindung besteht 
in der Bereitstellung einer bewegbaren Ventilspindel, 
die bei Umgebungsdruck arbeitet, so dass die Funk-
tion der Ventilspindel im Wesentlichen durch den 
Strom oder den Umlauf des auszugebenden Produk-
tes innerhalb der Druckkammer unbeeinflusst bleibt.

[0013] Eine weitere Aufgabe der Erfindung besteht 
in der Erhöhung der Kompressionseffizienz der Pum-
penanordnung und auch in der Minimierung der zur 
„Erstinbetriebnahme" der Pumpenanordnung erfor-
derlichen Anzahl von Hüben durch Bereitstellung ei-
ner Feder, die nicht entlang oder in Verbindung mit 
dem Produktausgabeströmungspfad positioniert ist, 
so dass die Feder nicht von dem Strom des auszuge-
benden Produktes gehindert wird, und denselben 
nicht hindert oder damit kollidiert.

[0014] Eine weitere Aufgabe der Erfindung besteht 
in der Bereitstellung einer einfacheren, kostengünsti-
geren, wirksamen Sprühpumpenanordnung mit hö-
herer Qualität, welche dieselben Sprühmerkmale für 
Lösungsmittel mit niedriger Flüchtigkeit, Produkte auf 
Wasserbasis, Alkoholbasis und/oder anderen For-
meln bereitstellt.

[0015] Eine weitere Aufgabe der Erfindung besteht 
in der Bereitstellung einer Pumpenanordnung, die 
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eine Ausgabedosierung zwischen etwa 120–250 ml 
des Produktes oder ähnlich, eine Betätigungskraft 
zwischen etwa 24,47–33,36 N (5,5–7,5 lbs) oder ähn-
lich, und einen inneren Betriebsdruck der Druckkam-
mer zwischen etwa 0,69–1,17 MPa (100 bis 170 psi) 
oder ähnlich aufweist.

[0016] Die manuell betätigte Pumpenanordnung ge-
mäß der vorliegenden Erfindung ist zum Ausgeben 
einer großen Bandbreite von Produkten in der Lage. 
Das hochwirksame Volumen- und Ansaugsystem ge-
mäß der vorliegenden Erfindung macht die manuell 
betätigte Pumpenanordnung ideal zur Verwendung 
mit Schönheitspflegeprodukten, Arzneimitteln, Duft-
stoffen usw. Eine Mehrheit der Bauteile der manuell 
betätigten Pumpenanordnung gemäß der vorliegen-
den Erfindung ist außerhalb der Druckkammer ange-
ordnet, wodurch ein minimaler Spielraum zwischen 
den nach innen weisenden Flächen ermöglicht wird, 
welche die Druckkammer festlegen, wenn die Flä-
chen in die vollständig betätigte Position bewegt wer-
den. Eine solche Konstruktion der Pumpenanord-
nung unterstützt den Erstinbetriebnahme- und den 
Normalbetrieb der Pumpenanordnung.

[0017] Die Erstinbetriebnahme erfolgt durch das 
Entleeren der eingeschlossenen Luft entweder durch 
die Ausströmöffnung oder an einer zwischen der 
Ventilspindel und einem inneren zylindrischen Ge-
häuse ausgebildeten Dichtung vorbei, anstatt in dem 
Tauchrohr hinunter, oder um den Kompressionskol-
ben herum. Bei Ausgabesystemen nach dem Stand 
der Technik, die durch das Tauchrohr hindurch an-
saugen, treten Schwierigkeiten auf, wenn ein Gel 
oder Produkte mit hohem Wassergehalt ausgegeben 
werden, oder wenn ein Tauchrohr mit langer Länge 
verwendet wird. Wie oben erwähnt, weisen Pumpen-
anordnungen, die um den Kompressionskolben her-
um ansaugen, eine Tendenz auf, auf Grund des 
Trocknens von Produktrückständen zu verstopfen 
oder sich festzufressen.

[0018] Während des Normalbetriebes weist die 
Pumpenanordnung gemäß der vorliegenden Erfin-
dung auf Grund des Verhältnisses des Druckkam-
merdurchmessers zu der Kolbenhublänge einen ho-
hen Betriebsdruck auf. Bei einem Betriebsdruck von 
annähernd 130 psi oder ähnlich, arbeitet die manuell 
betätigte Pumpe gemäß der vorliegenden Erfindung 
etwa 30% höher als heute auf dem Markt erhältliche 
herkömmliche Pumpen. Ein weiterer Vorteil der 
Hochdruckkonstruktion der vorliegenden Erfindung 
besteht im Erreichen eines einheitlichen Sprühens 
während eines jeden Ausgabehubes. Die Anordnung 
der Feder- und der Ventilbauteile außerhalb der 
Druckkammer führt zu geringerer Schwankung bei 
dem inneren Volumen. Schlussendlich stellt das ver-
besserte Profil der Bauteile einen im Wesentlichen 
unbeschränkten Strom des Produktes von der Druck-
kammer zu der Ausströmöffnung bereit.

[0019] Schließlich betrifft die vorliegende Erfindung 
eine Fingerpumpenvorrichtung gemäß Anspruch 1.

Kurzbeschreibung der Zeichnungen

[0020] Fig. 1 ist eine schematische perspektivische 
Vorderansicht eines die verbesserte Pumpenanord-
nung gemäß der vorliegenden Erfindung tragenden 
Behälters;

[0021] Fig. 2 ist eine schematische Querschnittsan-
sicht einer ersten Ausführungsform der verbesserten 
Pumpenanordnung gemäß der vorliegenden Erfin-
dung, die in einer statischen Position mit einer Über-
kappe, einem Betätigungsventil, einem Verschluss, 
einer Dichtung oder einem daran befestigten Tauch-
rohr dargestellt ist;

[0022] Fig. 3 ist eine schematische Querschnittsan-
sicht der ersten Ausführungsform der verbesserten 
Pumpenanordnung gemäß der vorliegenden Erfin-
dung, die in der statischen Position mit einem Betäti-
gungsventil, einem Verschluss, einer Dichtung und 
einem daran befestigten Tauchrohr dargestellt ist;

[0023] Fig. 4 ist eine schematische Querschnittsan-
sicht der ersten Ausführungsform der verbesserten 
Pumpenanordnung von Fig. 3, die in teilweiser hin-
untergedrückter Position dargestellt ist, in der die 
Ventilspindel genügend von dem ringförmigen Sitz 
der Ventilspindel verlagert ist, um mit dem Ausgeben 
eines Produktes zu beginnen;

[0024] Fig. 5 ist eine schematische Querschnittsan-
sicht der ersten Ausführungsform der verbesserten 
Pumpenanordnung von Fig. 3, welche die vollständig 
hinuntergedrückte Position der Pumpenanordnung 
dargestellt;

[0025] Fig. 6 ist eine schematische Querschnittsan-
sicht der ersten Ausführungsform der verbesserten 
Pumpenanordnung von Fig. 3, die in ihrer teilweise 
zurückgeführten Position dargestellt ist, in der die 
Ventilspindel gegen den ringförmigen Sitz der Ventil-
spindel vorgespannt ist, um das Ansaugen des Pro-
duktes in die Druckkammer während des Rückhubes 
der verbesserten Pumpenanordnung zu erleichtern;

[0026] Fig. 7 ist eine schematische Quer-
schnitts-Explosionsansicht einer zweiten Ausfüh-
rungsform des Pumpenkörpers für die verbesserte 
Pumpenanordnung gemäß der vorliegenden Erfin-
dung; und

[0027] Fig. 8 ist eine schematische Querschnittsan-
sicht der zweiten Ausführungsform der verbesserten 
Pumpenanordnung gemäß der vorliegenden Erfin-
dung, die in einer statischen Position mit einem Betä-
tigungsventil, einem Verschluss, einer Dichtung und 
einem daran befestigten Tauchrohr dargestellt ist.
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Beschreibung der bevorzugten Ausführungsform

[0028] Obwohl diese Erfindung für verschiedene 
Ausführungsformen geeignet ist, werden in der Spe-
zifikation und den dazugehörigen Zeichnungen zwei 
spezifische Formen als Beispiele der vorliegenden 
Erfindung offenbart. Zwecks einfacher Beschreibung 
ist die diese Erfindung verkörpernde Pumpenanord-
nung in der Normalbetriebsposition mit Begriffen wie 
zum Beispiel oben, unten, horizontal usw. beschrie-
ben, die in Bezug auf diese Position verwendet wer-
den. Es wird jedoch verstanden werden, dass die die-
se Erfindung verkörpernden Pumpen und Bauteile 
mit einer anderen Orientierung als der beschriebe-
nen Position hergestellt, gelagert, transportiert, ver-
wendet und verkauft werden können.

[0029] Unter Bezugnahme auf Fig. 1 wird nachfol-
gend mit einer kurzen Beschreibung die verbesserte 
Pumpenanordnung 10 gemäß der vorliegenden Er-
findung, die in Kombination mit einem Behälter 12
nach dem Stand der Technik verwendet wird, erläu-
tert. Wie aus dieser Figur ersichtlich, ist der Behälter 
12 ein im Allgemeinen geschlossener Kunststoffbe-
hälter, der ein Ausgießelement (nicht detailliert dar-
gestellt) aufweist, welches an der Oberseite des Be-
hälters ausgebildet ist. Das Ausgießelement ist mit 
einem Außengewinde (nicht dargestellt) versehen, 
und weist ein darin ausgebildetes Loch oder Öffnung 
auf, um eine Verbindung mit dem Inneren des Behäl-
ters 12 herzustellen. Der Behälter 12 nimmt eine ge-
wünschte Menge an Flüssigkeit, Fluid oder eines an-
deren auszugebenden Produktes 14 auf. Das auszu-
gebende Produkt 14 wird typischerweise von einem 
Innenraum oder -bereich des Behälters 12 über ein 
Tauchrohr 16 zu einem Einlass der Pumpenanord-
nung 10 geliefert. Wie auf dem Gebiet allgemein be-
kannt ist, ist das untere Ende des Tauchrohres 16
normalerweise in der Flüssigkeit oder dem Produkt 
untergetaucht, wenn sich der Behälter in einer im All-
gemeinen aufrechten Ausrichtung befindet, wie in 
Fig. 1 veranschaulicht. Eine detailliertere Beschrei-
bung in Bezug auf die Funktion des Tauchrohres 16
wird nachfolgend gegeben.

[0030] Die Pumpenanordnung 10 ist mit einer ent-
fernbaren Kappe oder Verschluss 18 versehen, der 
ein hinunterdrückbares Betätigungsventil 20 auf-
nimmt, welches im Verhältnis zu dem Verschluss 18
bewegbar ist, um die Betätigung der Pumpenanord-
nung 10 zu erleichtern, wobei dieses Hinunterdrü-
cken nachfolgend näher beschrieben wird. Wenn ge-
wünscht, kann eine entfernbare Haube oder Über-
kappe 22 das Betätigungsventil 20 umschließen oder 
einschließen, um die unbeabsichtigte Betätigung 
desselben zu verhindern. Die Überkappe 22 ist ein 
hohles Mantelbauteil und weist typischerweise eine 
Umfangskante auf, die eine Reibpassung mit einem 
sich von einer Oberseite des Verschlusses 18 erstre-
ckenden hohlen, ringförmigen Schurz 24 aufweist. 

Als solches ist das Überkappenmerkmal herkömm-
lich und auf dem Gebiet gut bekannt, wobei eine de-
tailliertere Beschreibung desselben nicht bereitge-
stellt wird.

[0031] Unter nun folgender Bezugnahme auf 
Fig. 2–Fig. 6 wird eine detaillierte Beschreibung in 
Bezug auf eine erste Ausführungsform der verbes-
serten Pumpenanordnung 10 gemäß der vorliegen-
den Erfindung bereitgestellt. Wie zum Beispiel aus 
Fig. 3–Fig. 6 ersichtlich, ist der untere Teil des Ver-
schlusses 18 mit einem ringförmigen Basisflansch 26
versehen, der so angeordnet ist, dass er gegen eine 
passende Flanschfläche (nicht detailliert dargestellt) 
des Behälters 12 anschlägt. Zusätzlich ist der Ver-
schluss 18 mit einem sich durch den Verschluss 18
entlang einer Längsachse L der verbesserten Pum-
penanordnung 10 erstreckenden zentralen Durch-
gangsloch 28 versehen. Eine nach innen weisende 
Fläche 29 des Unterteiles des Verschlusses 18 ist mit 
einem Innengewinde 30 (oder einer anderen her-
kömmlichen zurückhaltenden Aussparung, Lippe 
oder Mechanismus) zum Eingriff mit einem passen-
den Außengewinde (oder einer anderen passenden 
herkömmlichen, zurückhaltenden Aussparung, Lippe 
oder Mechanismus) auf dem Ausgießelement des 
Behälters 12 versehen. Der Verschluss 18 ist auch 
mit einem im Wesentlichen zentral angeordneten, 
sich radial nach innen erstreckenden horizontalen, 
ringförmigen Verschlussflansch 32 versehen, der ei-
nen unteren Teil des Verschlusses 18 von dem ring-
förmigen Schurz 24 trennt. Der ringförmige Ver-
schlussflansch 32 erleichtert das Zurückhalten der 
verschiedenen Bauteile der verbesserten Pumpena-
nordnung 10, wie unten detaillierter abgehandelt wer-
den wird.

[0032] Eine Oberseite des Betätigungsventils 20 ist 
mit einer Fingeraussparung 34 versehen, die vor-
zugsweise so geformt ist oder einen solchen Umriss 
aufweist, dass der Eingriff mit einem Zeigefinger ei-
nes Bedieners erleichtert wird. Da ein solches For-
mungs- oder Umrissmerkmal in diesem Bereich gut 
bekannt ist, ist eine weitere Beschreibung desselben 
nicht vorgesehen. Das Betätigungsventil 20 ist wei-
terhin mit einer sich nach unten erstreckenden Sei-
tenwand 36 versehen, die einen Durchmesser auf-
weist, der etwas geringer als ein Innendurchmesser 
des ringförmigen Schurzes 24 des Verschlusses 18
ist, um zuzulassen, dass sich die ringförmige Seiten-
wand 36 des Betätigungsventils 20 im Verhältnis zu 
dem ringförmigen Schurz 24 bewegt, sich zum Bei-
spiel in den Raum hinein und aus demselben hinaus 
zu bewegen, der von dem ringförmigen Schurz 24
des Verschlusses 18 umgeben ist, ohne dass über-
mäßige Reibung oder Kontakt zwischen diesen zwei 
Bauteilen auftritt. Gemäß einer bevorzugten Ausfüh-
rungsform der Erfindung ist eine relative Gleitbewe-
gung zwischen einer nach außen weisenden Oberflä-
che der ringförmigen Seitenwand 36 und einer nach 
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innen weisenden Fläche des ringförmigen Schurzes 
24 vorhanden, um das Führen des Betätigungsven-
tils 20 zu erleichtern, wenn es betätigt oder in Rich-
tung des Verschlusses 18 hinuntergedrückt wird. Die-
se Gleitbewegung erleichtert die Aufrechterhaltung 
des Betätigungsventils 20 in seiner korrekten auf-
rechten Ausgabeausrichtung.

[0033] Eine innere zentrale Längsbohrung 38 ist im 
Inneren des Betätigungsventils 20 ausgebildet, wo-
bei die zentrale Bohrung 38 wiederum mit einer radi-
alen Querbohrung 40 in Verbindung steht. Die radiale 
Querbohrung 40 schließt an einer in einer Außenflä-
che des Betätigungsventils ausgebildeten Öffnung 
ab, die mittels des Einsatzbauteiles 42 abgedichtet 
oder verschlossen ist. Das Einsatzbauteil 42 weist 
eine darin ausgebildete Ausströmöffnung 44 auf. Die 
Ausströmöffnung 44 erleichtert das Ausgeben des 
auszugebenden Produktes 14 aus dem Betätigungs-
ventil in die äußere Umgebung. Das Einsatzbauteil 
42 ist innerhalb der radialen Querbohrung 40 aufge-
nommen, wobei ein Außenumfang des Einsatzbau-
teiles 42 eine Reibpassung mit einer Innenwand auf-
weist, welche die radiale Querbohrung 40 so festlegt, 
dass sie das Einsatzbauteil 42 dauerhaft darin zu-
rückhält. Eine auf dem Unterteil des Einsatzbauteiles 
42 angeordnete, nach innen weisende Fläche geht 
mit einer nach außen weisenden ebenen Endfläche 
eines innerhalb der radialen Bohrung 40 aufgenom-
menen zentralen Pfostens 46 in Eingriff. Die Endflä-
che des Pfostens 46 weist eine Mehrzahl herkömmli-
cher, radial nach innen gerichteter Kanäle 48 auf, die 
zu einer herkömmlichen Mischkammer (nicht separat 
nummeriert) führen, die zentral auf der Endfläche des 
Pfostens 46 ausgebildet ist. Es wird für Fachleute auf 
diesem Gebiet ersichtlich sein, dass die Mehrzahl der 
radial nach innen gerichteten Kanäle 48 und die 
Mischkammer auch auf, und durch die nach innen 
weisende Grundfläche des Einsatzbauteiles 42 an-
statt durch den Pfosten 46 zwecks Eingriff mit einer 
im Wesentlichen flachen Endfläche des Pfostens 46
getragen wird. Die Mischkammer steht direkt mit der 
Ausströmöffnung 44 zum Ausgeben des durchmisch-
ten und/oder durchgewirbelten, durch die Ausström-
öffnung 44 auszugebenden Produktes 14 in Verbin-
dung. Da diese Ausgabeanordnung herkömmlich 
und auf diesem Gebiet bekannt ist, ist eine detaillier-
tere Beschreibung derselben nicht vorgesehen.

[0034] Der ringförmige Verschlussflansch 32 des 
Verschlusses 18 passt zu einem ringförmigen 
Flansch 50 eines Turmes 52 (siehe zum Beispiel 
Fig. 3) und trägt auch eine Dichtung oder einen Ein-
satz 58. Die Dichtung oder der Einsatz 58 ist mit einer 
zentralen Öffnung versehen, und wird zum Vorspan-
nen des ringförmigen Flansches 50 des Turmes 52
gegen den ringförmigen Verschlussflansch 32 des 
Verschlusses 18 verwendet, wenn der Verschluss 18
an dem Behälter 12 befestigt wird. Der ringförmige 
Verschlussflansch 32 des Verschlusses 18 und die 

Dichtung oder der Einsatz 58 nehmen den ringförmi-
gen Flansch 50 des Turmes 52 zwischen sich, wenn 
der Verschluss 18 an dem Ausgießelement des Be-
hälters befestigt wird. Diese Sandwichanordnung ist 
herkömmlich, und auf diesem Gebiet gut bekannt.

[0035] Eine ringförmige Seitenwand 54 des Turmes 
52 erstreckt sich durch eine in dem ringförmigen Ver-
schlussflansch 32 vorgesehene zentrale Öffnung, 
und die ringförmige Seitenwand 54 erstreckt sich im 
Wesentlichen parallel zu dem ringförmigen Schurz 24
des Verschlusses 18, und ist von demselben in einem 
Abstand beabstandet, der ausreicht um zuzulassen, 
dass die ringförmige Seitenwand 36 des Betäti-
gungsventils 20 leicht dazwischen aufgenommen 
wird, ohne dass eine übermäßige Interferenz von der 
Seitenwand 54 während des Betriebes des Betäti-
gungsventils 20 auftritt. Ein oberer freier En-
dabschnitt des Turmes 52 ist mit einer ringförmigen 
Rückhaltekante 56 versehen, die sich zuerst radial 
nach innen erstreckt, und sich dann um eine kurze 
Distanz nach unten entlang der Längsachse L in 
Richtung des Unterteiles des Verschlusses 18 er-
streckt. Eine detailliertere Beschreibung in Bezug auf 
den Zweck der Rückhaltekante 56 wird unten bereit-
gestellt. Eine ringförmige Lippe 59 (siehe Fig. 2) ist 
auf der nach innen weisenden Fläche der ringförmi-
gen Seitenwand 54 des Turmes 52 vorgesehen, um 
das Zurückhalten eines Pumpenkörpers 60 zu er-
leichtern, wobei eine weitere Beschreibung in Bezug 
auf den Zweck desselben folgen wird.

[0036] Wie unter Bezugnahme auf Fig. 2 detaillier-
ter ersichtlich, umfasst der Pumpenkörper 60 ein zy-
lindrisches Außengehäuse 62, welches so mit einem 
Unterteil 64 des Pumpenkörpers 60 verbunden ist, 
dass es ein einzelnes einstückiges Bauteil oder 
Struktur ausbildet. Ein zylindrisches Innengehäuse 
66 ist einstückig mit dem Unterteil 64 des Pumpen-
körpers 60 verbunden, und das zylindrische Innenge-
häuse 66 ist konzentrisch zu dem zylindrischen Au-
ßengehäuse 62, jedoch von demselben beabstandet 
angeordnet. Eine Außenfläche des Pumpenkörpers 
60 trägt eine ringförmige Noppe 69, die angeordnet 
ist, um mit der ringförmigen Lippe 59 des Turmes 52
in Eingriff zu gehen und den Pumpenkörper 60 an 
dem Turm 52 zu befestigen. Ein unterer Abschnitt 
des Pumpenkörpers 60 ist mit einer zylindrischen Er-
weiterung 70 versehen, die eine in einer unteren End-
fläche desselben ausgebildete Einlassöffnung 72
aufweist. Ein erstes Ende des Tauchrohres 16 ist per 
Reibschluss innerhalb der Einlassöffnung 72 aufge-
nommen und zurückgehalten, wie dies auf diesem 
Gebiet herkömmlicherweise üblich ist.

[0037] Die Einlassöffnung 72 ist mit einem ersten 
Abschnitt einer zwischen einer Außenfläche des zy-
lindrischen Innengehäuses 66 und einer nach innen 
weisenden Fläche des zylindrischen Außengehäu-
ses 62 ausgebildeten Druckkammer 68 über einen 
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Längsdurchgang 74 verbunden. Der Längsdurch-
gang 74 erstreckt sich parallel zu der Längsachse L 
der Pumpenanordnung, ist jedoch radial von dersel-
ben beabstandet. Ein Einwegventil ist entlang des 
Längsdurchganges 74 angeordnet, wobei das Ein-
wegventil eine Metallkugel 76 aufweist, die innerhalb 
eines Käfigs 78 unverlierbar zurückgehalten wird. 
Der Käfig 78 ermöglicht eine begrenzte Hin- und Her-
bewegung der Kugel 76, um das Öffnen und Schlie-
ßen des Einwegventils zu ermöglichen. Dieses Ein-
wegventil ermöglicht das Strömen des Produktes 
entlang des Längsdurchganges 74, wenn die Kugel 
76 von einem ringförmigen Kugelsitz 80 beabstandet 
ist (siehe Fig. 6). Die Kugel 76 stützt sich, wie aus 
Fig. 3–Fig. 5 ersichtlich, normalerweise gegen den 
ringförmigen Kugelsitz 80 ab, um den Produktstrom 
durch den Längsdurchgang 74 hindurchgehen zu 
lassen. Vor dem Einsetzen des Tauchrohres 16 inner-
halb der Einlassöffnung 72 wird die Metallkugel 76 in 
die Einlassöffnung 72 gedrängt, und an dem ringför-
migen Kugelsitz 80 vorbei in den Käfig 78 gedrängt, 
wo die Kugel 76 danach dauerhaft zurückgehalten 
und zum Betrieb des Einwegventils verwendet wird.

[0038] Es ist erkennbar, dass die Kugel 76 norma-
lerweise durch Schwerkraft in einer Abdichtungsposi-
tion über der durch den ringförmigen Kugelsitz 80
festgelegten Öffnung gehalten wird um zu verhin-
dern, dass die komprimierte Flüssigkeit zurück und 
hinunter in das Tauchrohr 16 gedrängt wird. Während 
der Betätigung des Betätigungsventils, das heißt ent-
weder während der Erstinbetriebnahme der Pumpe 
oder während dem Ausgeben des Produktes, dient 
der erzeugte Druck innerhalb der Druckkammer zu-
sätzlich dazu, die Kugel 76 in ihrem Dichtungseingriff 
gegen den ringförmigen Kugelsitz 80 zu halten. Eine 
detailliertere Beschreibung in Bezug auf den Zweck 
desselben wird unten folgen.

[0039] Ein Kolben 82 ist mindestens teilweise inner-
halb des Körpers 60 aufgenommen, und der Kolben 
82 ist im Verhältnis zu dem Körper 60 gleitend be-
wegbar. Ein erstes unteres Ende 84 des Kolbens 82
ist mit einer ringförmigen Dichtungslippe 86 verse-
hen, die einen Außenumfang aufweist, der geringfü-
gig größer als die Innenabmessung des äußeren Ge-
häuses 62 ist, um einen dichten Dichtungseingriff 
zwischen der ringförmigen Dichtungslippe 86 und der 
Innenfläche des äußeren Gehäuses 62 bereitzustel-
len. Während des Betriebes des Kolbens 82, wie un-
ten detaillierter beschrieben werden wird, leistet der 
innerhalb der Druckkammer 68 erzeugte Druck Hilfe-
stellung bei dem Drängen der ringförmigen Dich-
tungslippe 86 des Kolbens in Dichtungseingriff mit 
der nach innen weisenden Fläche des zylindrischen 
Außengehäuses 62. Eine Außenfläche des Kolbens 
82, die an die ringförmige Dichtungslippe 86 an-
grenzt, ist mit einer ringförmigen Schulter 88 verse-
hen, die gegen die ringförmige Rückhaltekante 56
des Turmes 52 anliegt, um mindestens das untere 

Ende 84 des Kolbens 82 innerhalb des Pumpenkör-
pers 60 unverlierbar zurückzuhalten.

[0040] Der Kolben 82 ist ein im Allgemeinen hohles 
Bauteil, welches eine äußere Seitenwand aufweist, 
die sich von dem ersten unteren Ende 84 zu einem 
zweiten entfernten Ende 90 leicht zuspitzen kann. Ein 
Kolbenauslass 92 ist an dem zweiten entfernten 
Ende 90 des Kolbens 82 angrenzend ausgebildet. 
Das zweite entfernte Ende 90 des Kolbens 82, wel-
ches an dem Kolbenauslass 92 angrenzend ange-
ordnet ist, ist mit einer ringförmigen zylindrischen Sei-
tenwand 94 mit verringertem Durchmesser versehen, 
die größenmäßig so bemessen ist, dass sie per Reib-
schluss innerhalb der zentralen Bohrung 38 des Be-
tätigungsventils 20 aufgenommen ist, und einen si-
cheren Rückhalteeingriff zwischen dem zweiten ent-
fernten Ende 90 des Kolbens 82 und dem Betäti-
gungsventil 20 bereitstellt. Eine ringförmige Fläche 
des Kolbens 82, die den Kolbenauslass 92 festlegt, 
bildet den Spindelventilsitz 96 aus. Der Kolbenaus-
lass 92 ist normalerweise durch eine Schulter 106 ei-
ner länglichen, im Allgemeinen zylindrischen Ventil-
spindel 98 verschlossen, die über eine Feder 104 ge-
gen den Spindelventilsitz 96 vorgespannt ist. Wenn 
das zylindrische Spindelventil 98 von dem Spindel-
ventilsitz 96 während der Betätigung der Pumpenan-
ordnung beabstandet wird, wird der Kolbenauslass 
92 geöffnet, und lässt das Ausgeben des Produktes 
14 zu, so dass es von der Druckkammer 68 zu der 
zentralen Bohrung 38 des Betätigungsventils 20
strömt, wobei eine detailliertere Beschreibung in Be-
zug auf dasselbe unten bereitgestellt wird.

[0041] Wie oben beschrieben ist ein erster Abschnitt 
der Druckkammer 68 zwischen dem zylindrischen In-
nengehäuse 66 und dem zylindrischen Außengehäu-
se 62 ausgebildet. Ein verbleibender zweiter Ab-
schnitt der Druckkammer 68 ist zwischen einer nach 
innen weisenden Fläche des Kolbens 82 und einer 
Außenfläche der Ventilspindel 98 ausgebildet. Die 
hohle Innenabmessung des Kolbens 82 ist etwas 
größer als der Außendurchmesser des zylindrischen 
Innengehäuses 66, wobei entweder der Kolben 82
und/oder das zylindrische Innengehäuse 66 einen 
darauf ausgebildeten Kanal/Kanäle aufweisen kann, 
so dass der erste Abschnitt der Druckkammer 68 un-
abhängig von der Position des Kolbens 82 im Verhält-
nis zu dem zylindrischen Innengehäuse 66 in kon-
stanter Verbindung mit dem Rest der Druckkammer 
68 steht.

[0042] Die zylindrische Ventilspindel 98 ist innerhalb 
eines durch das zylindrische Innengehäuse 66 fest-
gelegten zentralen Hohlraumes 100 aufgenommen. 
Die Ventilspindel 98 ist ein festes längliches, im Allge-
meinen zylindrisches Bauteil, welches eine an einem 
ersten unteren Ende derselben angrenzende ringför-
mige Dichtungs- und Führungsfläche 102 trägt. Die 
ringförmige Dichtungs- und Führungsfläche 102 ist 
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größenmäßig so bemessen, dass sie eine leichte In-
terferenz-Gleitpassung mit der nach innen weisen-
den Fläche des zylindrischen Innengehäuses 66 auf-
weist. Die ringförmige Dichtungs- und Führungsflä-
che 102 gleitet während des Betriebes der Pumpen-
anordnung entlang der nach innen weisenden Fläche 
des zylindrischen Innengehäuses 66 in abgedichteter 
Form, und hält die Ventilspindel 98 im Verhältnis zu 
der Längsachse L der Pumpenanordnung 10 ausge-
richtet. Die Ventilspindel 98 ist in der normalerweise 
geschlossenen Position über eine Feder 104 vorge-
spannt, die innerhalb eines zentral angeordneten in-
neren Hohlraumes 100 aufgenommen ist, so dass die 
Schulter 106 der Ventilspindel 98 gegen den auf dem 
Kolben 82 ausgebildeten Spindelventilsitz 96 an-
schlägt, um den Strom durch den Kolbenauslass 92
abzuschalten. Wie zum Beispiel in Fig. 2 zu sehen 
ist, weist die Ventilspindel 98 einen zugespitzten oder 
kleineren Fortsatz mit konstantem Durchmesser 108
auf, der sich durch den Kolbenauslass 92 erstreckt 
und die Aufrechterhaltung der ordnungsgemäßen 
Ausrichtung der Ventilspindel 98 im Verhältnis zu 
dem Auslass 92 während des Betriebes der Pumpen-
anordnung erleichtert.

[0043] Ein Unterteil des zentral angeordneten inne-
ren Hohlraumes 100, der die Feder 104 aufnimmt, ist 
mit einer Belüftungsöffnung 110 versehen, welche 
die Verbindung zwischen dem zentral angeordneten 
inneren Hohlraum 100 und einem Innenraum des Be-
hälters 12 bereitstellt, um den inneren Hohlraum 100
zu belüften, so dass das zentral angeordnete Innere 
100 Umgebungsdruck aufweist. Durch die Belüf-
tungsöffnung 110 wird die Erzeugung von entweder 
übermäßigem Druck oder Vakuum in dem zentral an-
geordneten Inneren 100 während des Betriebes der 
Pumpenanordnung 10 verhindert. Ein unterster Ab-
schnitt der Ventilspindel 98 gegenüber dem Fortsatz 
108 ist mit einer zylindrischen Erweiterung 112 verse-
hen, die ein Ende der Feder 104 aufnimmt und die 
ordnungsgemäße Ausrichtung und den Eingriff zwi-
schen der Ventilspindel 98 und der Feder 104 weiter 
erleichtert.

[0044] Bei einer bevorzugten Form der Erfindung ist 
eine untere, nach innen weisende Fläche des zylind-
rischen Innengehäuses 66 mit mindestens einer 
Noppe oder einem anderen Vorsprung 114 versehen, 
so dass dann, wenn die ringförmige abdichtende 
Führungsfläche 102 der Ventilspindel 98 mit der Nop-
pe oder dem anderen Vorsprung 114 in Eingriff geht, 
der verbleibende Druck in der Druckkammer 68 ent-
lastet wird, und nach unten durch den zentral ange-
ordneten inneren Hohlraum 100 und durch die in dem 
unteren Teil 64 vorgesehene Belüftungsöffnung 110
hinaus in den Innenraum des Behälters 12 strömt. Es 
ist erkennbar, dass die Noppe oder der andere Vor-
sprung 114 auf einer nach innen weisenden Fläche 
des zylindrischen Innengehäuses 66 an einer Stelle 
in der Nähe des Endes des Hubes der Ventilspindel 

98 ausgebildet ist, zum Beispiel nachdem sich die 
Ventilspindel um etwa 95% bis 98% ihres normalen 
Arbeitshubes innerhalb des zylindrischen Innenge-
häuses 66 bewegt hat, so dass die Pumpeffizienz der 
Druckkammer 68 nicht bedeutend beeinträchtigt 
wird.

[0045] Die Verwendung des Vorsprunges oder der 
Noppe 114 ist sehr nützlich beim „Ansaugen" der nor-
malerweise nach dem Herstellungsprozess in der 
Druckkammer 68 der Pumpenanordnung vorhande-
nen Luft. Da Luft ein komprimierbares Fluid ist, kann 
die komprimierte Luft typischerweise selbst nach 
dem vollen Kompressionshub des Betätigungsventils 
20 keinen genügenden Druck erzeugen, um die Ven-
tilspindelschulter 106 weg von dem Spindelventilsitz 
96 vorzuspannen und dadurch den Ausstoß der kom-
primierten Luft aus der Druckkammer 68 in die zen-
trale Bohrung 38 des Betätigungsventils 20 zuzulas-
sen. Gemäß der vorliegenden Erfindung wird dann, 
wenn das Betätigungsventil 20 im Wesentlichen voll-
ständig hinuntergedrückt ist, und die Ventilspindel-
schulter 106 nicht von dem Spindelventilsitz 96 weg 
vorgespannt wurde, um dadurch den Kolbenauslass 
92 zu öffnen, die Luft sofort durch den Riss in der 
Dichtung freigegeben, die zwischen der ringförmigen 
Dichtungs- und Führungsfläche 102 und der nach in-
nen weisenden Fläche des zylindrischen Innenge-
häuses 66 ausgebildet ist, sobald die ringförmige 
Dichtungs- und Führungsfläche 102 mit der Noppe 
oder dem Vorsprung 114 in Eingriff geht. Diese frei-
gegebene Luft wird durch den zentralen Hohlraum 
100 und aus der Belüftungsöffnung 110 hinaus beför-
dert. Bei dem Rückhub des Betätigungsventils 20
wird jedoch, sobald die ringförmige Dichtungs- und 
Führungsfläche 102 die Noppe oder den Vorsprung 
114 zurückstellt und erneut eine Dichtung mit dem zy-
lindrischen Innengehäuse 66 aufbaut, ein Hebervor-
gang innerhalb der Druckkammer 68 erzeugt, und 
eine Menge des auszugebenden Produktes 14 wird 
über das Tauchrohr 16 und den Durchgang 74 in 
Richtung der Druckkammer 68 gehebert. Dieses ge-
heberte Produkt wird schließlich in die Druckkammer 
68 strömen, wo das Produkt, bei dem es sich im All-
gemeinen um ein nicht komprimierbares Fluid han-
delt, die Ventilspindel 98 nach einer genügenden An-
zahl von zum Beispiel vier (4) Ansaughüben in ihre 
beabsichtigte Ausgabeart betätigen wird.

[0046] Es ist erkennbar, dass dann, wenn nicht zu-
gelassen wird, dass Ersatzluft während des norma-
len Betriebes der Pumpe in den Behälter 12 eintritt 
und das Volumen des ausgegebenen Produktes 14
ersetzt, der Behälter 12 zunehmend luftleer wird, und 
sich schließlich nach innen verformt und/oder zusam-
menbricht, sobald ein wesentlicher Teil des auszuge-
benden Produktes gesprüht ist. Um dieses Problem 
abzumildern, ist mindestens eine Nut 116 entlang 
entweder einer Außenfläche des Körpers 60 oder ei-
ner nach innen weisenden Fläche des Turmes 52
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vorgesehen. Diese Nut 116 ist normalerweise mittels 
der Kolbenschulter 88 von der Außenumgebung ab-
gedichtet, die mit der ringförmigen Rückhaltekante 
56 in Eingriff geht, um eine Dichtung dazwischen be-
reitzustellen. Sobald der Kolben 82 genügend hinun-
tergedrückt ist, wird die Außenfläche des Kolbens 82
leicht von der ringförmigen Rückhaltekante 56 beab-
standet um zuzulassen, dass Außenluft entlang der 
Außenfläche des Kolbens 82, und rund um die Rück-
haltekante 56 und nach unten entlang der Nut 116
strömt, die zwischen der Außenfläche des Körpers 60
und der nach innen weisenden Fläche des Turmes 52
angeordnet ist, um das Volumen des Produktes zu 
ersetzen, welches gerade von dem Betätigungsventil 
20 ausgegeben wurde. Die Belüftungsnut 116 hält 
auch den Druck innerhalb des Behälters auf im We-
sentlichen demselben Druck wie die Außenumge-
bung.

[0047] Nachdem nun eine detaillierte Beschreibung 
in Bezug auf die Grundbestandteile der Pumpenan-
ordnung gemäß der vorliegenden Erfindung bereitge-
stellt wurde, folgt nun eine detaillierte Beschreibung 
in Bezug auf die Betätigung der Pumpenanordnung.

[0048] Die Pumpenanordnung 10 wird zunächst auf 
einem Ausgießelement eines gewünschten Behäl-
ters 12 installiert, der ein auszugebendes Produkt 14
enthält, indem die Gewinde 30 des Verschlusses 18
mit einem passenden Gewinde oder einem anderen 
herkömmlichen Rückhaltemechanismus in Eingriff 
gebracht werden, der auf der Außenfläche des Aus-
gießelementes des Behälters 12 vorgesehen ist. So-
bald dies erfolgt ist, wird das Tauchrohr 16 innerhalb 
des auszugebenden Produktes 14 so untergetaucht, 
dass ein Einlass des Tauchrohres an dem Unterteil 
des Behälters 12 angrenzend angeordnet ist. Die 
Pumpenanordnung 10 ist nun zur Betätigung bereit.

[0049] Wenn eine Betätigung gewünscht wird, posi-
tioniert der Bediener seinen oder ihren Zeigefinger 
auf der Fingeraussparung 34 und drückt das Betäti-
gungsventil 20 in der Richtung von Pfeil A von Fig. 3
hinunter, um das Betätigungsventil 20 nach unten 
entlang der Längsachse L in Richtung des Verschlus-
ses 18 vorzuspannen. Ein solches Hinunterdrücken 
des Betätigungsventils 20 verursacht wiederum ein 
Hinunterdrücken des Kolbens 82, was das abgedich-
tete Gleiten der ringförmigen Dichtungslippe 86 ent-
lang der nach innen weisenden Fläche des zylindri-
schen Außengehäuses 62 in Richtung des Untertei-
les 64 des Körpers 60 zum Ergebnis hat. Durch die-
sen Vorgang wird veranlasst, dass das innerhalb der 
Druckkammer 68 enthaltene auszugebende Produkt 
14 unter Druck gelangt, das heißt es ist zu bemerken, 
dass die Flüssigkeit im Allgemeinen nicht kompri-
mierbar ist. Wenn sich der Druck des auszugeben-
den Produktes erhöht, dient diese Druckerhöhung 
zum Vorspannen der Kugel 76 gegen den ringförmi-
gen Kugelsitz 80 und verhindert dadurch, dass das 

Produkt nach unten zurück entlang des Tauchrohres 
16 austritt. Wie oben erwähnt, ist die nach innen wei-
sende Fläche des Kolbens 82 in einem genügenden 
Abstand von der nach außen weisenden Fläche des 
zylindrischen Innengehäuses 66 beabstandet um zu-
zulassen, dass das auszugebende Produkt 14 unab-
hängig von der Position des Kolbens 82 ununterbro-
chen dazwischen strömt. Sobald sich der Druck in-
nerhalb der Druckkammer 68 auf einen genügenden 
Druck erhöht, zum Beispiel einen Betriebsdruck von 
etwa 130 psi, überwindet der erzeugte Druck des 
auszugebenden Produktes 14 die Vorspannkraft der 
Feder 104 und drängt die Ventilspindel 98 nach unten 
in Richtung des Unterteiles 64 des inneren Hohlrau-
mes 100 gegen die Wirkung der Feder 104. Diese 
Bewegung hat eine Kompression der Feder 104 zum 
Ergebnis, die zulässt, dass sich die Ventilspindel-
schulter 106 weg von dem Spindelventilsitz 96 trennt 
und dadurch einen Produktströmungsweg durch den 
Kolbenauslass 92 aufbaut, wie aus Fig. 4 ersichtlich.

[0050] Sobald die Ventilspindelschulter 106 genü-
gend von dem Spindelventilsitz 96 beabstandet ist, 
strömt das auszugebende Produkt 14 durch den Kol-
benauslass 92 und strömt nach oben durch die zen-
trale Bohrung 38, die radiale Bohrung 40, die nach in-
nen gerichteten Kanäle 48, und wird durch die Aus-
strömöffnung 44 auf eine Art und Weise ausgegeben, 
die eine im Wesentlichen gleichförmige Ausström-
sprühkonfiguration von dem Betätigungsventil 20 er-
zeugt. Der Kolben 82 fährt fort, das auszugebende 
Produkt 14 durch das Betätigungsventil 20 nach au-
ßen zu drängen, wobei eine weitere Bewegung des 
Betätigungsventils in Richtung von Pfeil A nach unten 
erfolgt, bis die ringförmige Lippe 86 des Kolbens 82
gegen das Unterteil 64 des Körpers 60 anschlägt, wie 
in Fig. 5 zu sehen ist. Sobald sich die Pumpenanord-
nung in ihrer vollkommen hinuntergedrückten Positi-
on befindet, ist eine nach innen weisende Fläche des 
Unterteiles 64 des Pumpenkörpers 60 so angepasst, 
dass sie die nach innen weisende Fläche oder das 
Profil der ringförmigen Dichtungslippe 86 des Kol-
bens 82 aufnimmt und im Wesentlichen spiegelt, wo-
durch die Menge des immer noch in der Druckkam-
mer 68 verbleibenden auszugebenden Produktes 14
verringert wird, zum Beispiel wird das Volumen der 
Druckkammer durch diese Anordnung minimiert. Wie 
aus Fig. 5 ersichtlich, wurde das Volumen der Druck-
kammer 68 bedeutend verringert, so dass ein we-
sentlicher Teil des auszugebenden Produktes 14, der 
zuvor innerhalb der Druckkammer 68 gespeichert 
war, durch den Betätigungshub des Betätigungsven-
tils 20 ausgegeben wurde.

[0051] Es ist erkennbar, dass wenn die in Fig. 5
sichtbare ringförmige Dichtungs- und Führungsfläche 
102 mit der Noppe oder dem Vorsprung 114 in Ein-
griff geht, der in der Nähe eines unteren Abschnittes 
des zylindrischen Innengehäuses 66 ausgebildet ist, 
die Dichtung dazwischen gebrochen, und das Meiste 
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des verbleibenden auszugebenden Produktes 14, 
oder Luft während der Erstinbetriebnahme der Pum-
penanordnung durch den inneren Hohlraum 100 und 
aus der Belüftungsöffnung 110 ausgestoßen wird, so 
dass der erzeugte Druck der Druckkammer 68
schnell entlastet wird.

[0052] Sobald der Betätigungshub vollendet ist, 
wird der Fingerbetätigungsdruck des Bedieners ent-
lastet, zum Beispiel wird der Finger des Bedieners 
von der Fingeraussparung 34 entfernt. Danach 
spannt die Feder 104 sofort die Ventilspindel 98 in 
Richtung von Pfeil B von Fig. 6, in Richtung, und ge-
gen den Spindelventilsitz 96 des Kolbens 82 vor, so 
dass der Kolbenauslass 92 schnell geschlossen, und 
dadurch der weitere Strom des auszugebenden Pro-
duktes 14 durch denselben hindurch verhindert wird. 
Die Feder 104 spannt auf Grund der Vorspannung 
der Ventilspindel 98 in der Richtung von Pfeil B den 
Kolben 82 und das Betätigungsventil 20 in einer nach 
oben gerichteten Richtung weg von dem Verschluss 
18 vor. Während dieses Rückhubes der Pumpenan-
ordnung 10 wird zusätzliches auszugebendes Pro-
dukt 14 in den Einlass gehebert, der in dem zweiten 
Ende des Tauchrohres 16 ausgebildet ist. Das gehe-
berte auszugebende Produkt 14 strömt entlang des 
Tauchrohres 16 und bewegt oder verlagert die Kugel 
76 weg von dem Kugelsitz 80, um den Durchgang 
des auszugebenden Produktes 14 daran vorbei ent-
lang des Längsdurchganges 74 zuzulassen.

[0053] Es ist erkennbar, dass der Käfig 78 die Kugel 
76 unverlierbar zurückhält, zum Beispiel dieses Ein-
wegventil öffnet, die Kugel 76 jedoch zurückhält, so 
dass die Kugel 76 auf Grund der Schwerkraftwirkun-
gen nach der Vollendung des Rückhubes der Pum-
penanordnung zum Schließen dieses Einwegventils 
zurück auf den Kugelventilsitz 80 fallen kann. Das 
auszugebende Produkt 14 strömt weiter entlang des 
Längsdurchganges 74 in die Druckkammer 68, wo 
das auszugebende Produkt 14 wie in Fig. 3 zu sehen 
gesammelt und gespeichert wird. Sobald die Feder 
104 die Ventilspindel 98 in Richtung von Pfeil B um 
eine genügende Distanz vorgespannt hat, so dass 
die Schulter 88 des Kolbens 82 gegen die ringförmige 
Rückhaltekante 56 anliegt, wird zugelassen, dass 
sich die Kugel 76 erneut auf dem Kugelventilsitz 80
niederlässt, so dass dadurch ein weiterer Strom ver-
hindert wird, und die Druckbeaufschlagung der 
Druckkammer 68 zugelassen wird, wenn das Betäti-
gungsventil 20 erneut hinuntergedrückt wird.

[0054] Unter Bezugnahme auf Fig. 7 und Fig. 8
wird nun eine zweite Ausführungsform der vorliegen-
den Erfindung abgehandelt. Da diese zweite Ausfüh-
rungsform der ersten Ausführungsform in vielen As-
pekten sehr ähnlich ist, werden nur die Unterschiede 
zwischen der zweiten und der ersten Ausführungs-
form detailliert abgehandelt. In der Tat sind der Ver-
schluss 18, das Betätigungsventil 20, die Kugel 76, 

der Kolben 82, die Ventilspindel 98 und die Feder 104
bei beiden Ausführungsformen identisch, weshalb 
eine weitere detaillierte Abhandlung in Bezug auf die-
selben im Allgemeinen nicht vorgesehen ist.

[0055] Der Hauptunterschied zwischen den zwei 
Ausführungsformen ist aus Fig. 7 leicht ersichtlich. 
Ein erster Unterschied besteht darin, dass der Pum-
penkörper 160 in Form zweier getrennter Bauteile 
ausgebildet ist, das heißt dass das erste Bauteil das 
einstückig mit dem Unterteil 164 des Pumpenkörpers 
160 ausgebildete zylindrische Außengehäuse 162
umfasst, um ein einstückiges Bauteil oder Struktur 
auszubilden, während es sich bei dem zylindrischen 
Innengehäuse 166 um ein vollständig separates Bau-
teil handelt. Das Innere des Pumpenkörpers 160
weist drei unterschiedliche Bereiche mit jeweils ei-
nem anderen Durchmesser auf, das heißt einen ers-
ten Bereich 177 mit kleinerem Durchmesser, der an 
einem Unterteil des Pumpenkörpers 160 angrenzend 
angeordnet ist, einen dritten Bereich 179 mit größe-
rem Durchmesser, der an einem offenen Ende des 
Pumpenkörpers 160 angrenzend angeordnet ist, und 
einen zweiten Bereich 178 mit dazwischenliegendem 
Durchmesser, der zwischen dem Bereich 177 mit 
kleinerem Durchmesser und dem Bereich 179 mit 
größerem Durchmesser angeordnet ist. Ein unterer 
zylindrischer Abschnitt 180 des zylindrischen Innen-
gehäuses 166 ist größenmäßig so bemessen, dass 
es eine Presspassung von zum Beispiel einigen Tau-
sendsteln von einem Inch oder ähnlich mit dem zwei-
ten Zwischenbereich 178 des Pumpenkörpers 160
aufweist, so dass das zylindrische Innengehäuse 166
konzentrisch im Verhältnis zu dem zylindrischen Au-
ßengehäuse 162 angeordnet, und dadurch unverlier-
bar zurückgehalten werden kann, sobald es einmal 
mit dem Pumpenkörper 160 in Eingriff gebracht ist.

[0056] Ein zweiter Unterschied besteht darin, dass 
ein unterer Seitenwandbereich des Pumpenkörpers 
160 mit einer Öffnung 184 versehen ist, und dass die-
se Öffnung 184 so angeordnet ist, dass sie mit der in 
einer Seitenwand des zylindrischen Innengehäuses 
166 ausgebildeten Belüftungsöffnung 110 zusam-
menfällt. Wie bei der ersten Ausführungsform stellt 
die Belüftungsöffnung 110 die Verbindung zwischen 
dem zentral angeordneten inneren Hohlraum 100
und einem Innenraum des Behälters 12 bereit, um 
den inneren Hohlraum zu belüften, so dass das zen-
tral angeordnete Innere 100 Umgebungsdruck auf-
weist und die Erzeugung von entweder übermäßi-
gem Druck oder Vakuum in dem zentral angeordne-
ten Inneren 100 während des Betriebes der Pumpen-
anordnung 10 verhindert wird.

[0057] Ein dritter Unterschied betrifft das Zurückhal-
ten der Metallkugel 76. Gemäß dieser Ausführungs-
form wird die Metallkugel 76 während der Montage 
zuerst innerhalb des Pumpenkörpers 160 positio-
niert, und vor der Positionierung des zylindrischen In-
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nengehäuses 166 innerhalb des Innendurchmessers 
des Unterteiles 164 des Pumpenkörpers 160 von der 
ersten Bohrung 177 mit kleinerem Durchmesser auf-
genommen. Danach funktioniert, sobald das zylindri-
sche Innengehäuse 166 innerhalb des Innendurch-
messers des Unterteiles 164 des Pumpenkörpers 
160 aufgenommen ist, ein Unterteil 181 des zylindri-
schen Innengehäuses 166 als ein Anschlag um zu 
verhindern, dass die Metallkugel 76 von der ersten 
Bohrung 177 mit kleinerem Durchmesser entfernt 
wird, wodurch so wie bei der vorangegangenen Aus-
führungsform die Notwendigkeit für den Käfig 78 be-
seitigt wird.

[0058] Ein vierter Unterschied betrifft die Anordnung 
des zentralen inneren Hohlraumes 100 im Verhältnis 
zu der Einlassöffnung 72 und der ersten Bohrung 177
mit kleinerem Durchmesser. Bei der ersten Ausfüh-
rungsform weist der zentral angeordnete innere 
Hohlraum 100 eine Längsachse auf, die mit der 
Längsachse L der Pumpenanordnung zusammen-
fällt, während die Einlassöffung 72 und die die Metall-
kugel 76 aufnehmende Bohrung jeweils eine Längs-
achse aufweisen, die sich parallel zu derselben er-
streckt, aber im Verhältnis zu der Längsachse L der 
Pumpenanordnung versetzt ist. Gemäß der zweiten 
Ausführungsform weisen der zentral angeordnete in-
nere Hohlraum 100 sowie die Einlassöffnung 72 und 
die erste Bohrung 177 mit kleinerem Durchmesser 
alle Längsachsen auf, die mit der Längsachse L der 
Pumpenanordnung zusammenfallen.

[0059] Eine Außenfläche des Pumpenkörpers 160
trägt eine ringförmige Noppe 69, die angeordnet ist, 
um mit der ringförmigen Lippe 59 des Turmes 52 in 
Eingriff zu gehen und den Pumpenkörper 60 an dem 
Turm 52 zu befestigen. Ein unterer Abschnitt des 
Pumpenkörpers 160 ist mit einer zylindrischen Erwei-
terung 70 versehen, die eine in einer unteren Endflä-
che desselben ausgebildete Einlassöffnung 72 auf-
weist. Ein erstes Ende des Tauchrohres 16 ist per 
Reibschluss innerhalb der Einlassöffnung 72 aufge-
nommen und zurückgehalten, wie dies auf diesem 
Gebiet herkömmlicherweise üblich ist.

[0060] Die Einlassöffnung 72 ist mit einem ersten 
Abschnitt einer zwischen einer Außenfläche des zy-
lindrischen Innengehäuses 166 und einer nach innen 
weisenden Fläche des zylindrischen Außengehäu-
ses 162 ausgebildeten Druckkammer 68 über einen 
Längsdurchgang 74 verbunden. Der Längsdurch-
gang 74 erstreckt sich parallel zu der Längsachse L 
der Pumpenanordnung, ist jedoch radial von dersel-
ben beabstandet. Die Metallkugel 76 bewegt sich in-
nerhalb des ersten Bereiches des Pumpenkörpers 
160 mit kleinerem Durchmesser hin- und her, und bil-
det ein Einwegventil aus. Dieses Einwegventil er-
möglicht das Strömen des Produktes entlang des 
Längsdurchganges 74, wenn die Kugel 76 von einem 
ringförmigen Kugelsitz 80 beabstandet ist. Wie bei 

der vorangegangenen Ausführungsform stützt sich 
die Kugel 76 normalerweise gegen den ringförmigen 
Kugelsitz 80 ab, um den durch den Längsdurchgang 
74 hindurchgehenden Produktstrom abzustellen.

[0061] Ein Kolben 82 ist mindestens teilweise inner-
halb des Pumpenkörpers 160 aufgenommen, und 
der Kolben 82 ist im Verhältnis zu dem Körper 160
gleitend bewegbar. Ein erstes unteres Ende 84 des 
Kolbens 82 ist mit einer ringförmigen Dichtungslippe 
86 versehen, die einen Außenumfang aufweist, der 
geringfügig größer als die Innenabmessung des äu-
ßeren Gehäuses 162 ist, um einen dichten Dich-
tungseingriff zwischen der ringförmigen Dichtungslip-
pe 86 und der Innenfläche des äußeren Gehäuses 
162 bereitzustellen. Während des Betriebes des Kol-
bens 82 leistet der innerhalb der Druckkammer 86 er-
zeugte Druck Hilfestellung bei dem Drängen der ring-
förmigen Dichtungslippe 86 des Kolbens in Dich-
tungseingriff mit der nach innen weisenden Fläche 
des zylindrischen Außengehäuses 162. Eine Außen-
fläche des Kolbens 82, die an die ringförmige Dich-
tungslippe 86 angrenzt, ist mit einer ringförmigen 
Schulter 88 versehen, die gegen die ringförmige 
Rückhaltekante 56 des Turmes 52 anliegt, um min-
destens das untere Ende 84 des Kolbens 82 inner-
halb des Pumpenkörpers 160 zurückzuhalten.

[0062] Wie bei der ersten Ausführungsform ist ein 
erster Abschnitt der Druckkammer 68 zwischen dem 
zylindrischen Innengehäuse 166 und dem zylindri-
schen Außengehäuse 162 ausgebildet. Ein verblei-
bender zweiter Abschnitt der Druckkammer 68 ist 
zwischen einer nach innen weisenden Fläche des 
Kolbens 82 und einer Außenfläche der Ventilspindel 
98 ausgebildet. Die hohle Innenabmessung des Kol-
bens 82 ist etwas größer als der Außendurchmesser 
des zylindrischen Innengehäuses 166, wobei entwe-
der der Kolben 82 und/oder das zylindrische Innen-
gehäuse 166 einen darauf ausgebildeten Kanal/Ka-
näle aufweisen kann, so dass der erste Abschnitt der 
Druckkammer 68 unabhängig von der Position des 
Kolbens 82 im Verhältnis zu dem zylindrischen Innen-
gehäuse 166 in konstanter Verbindung mit dem Rest 
der Druckkammer 68 steht.

[0063] Die zylindrische Ventilspindel 98 ist innerhalb 
eines durch das zylindrische Innengehäuse 166 fest-
gelegten zentralen Hohlraumes 100 aufgenommen. 
Die Ventilspindel 98 ist ein festes längliches, im Allge-
meinen zylindrisches Bauteil, welches eine an einem 
ersten unteren Ende derselben angrenzende ringför-
mige Dichtungs- und Führungsfläche 102 trägt. Die 
ringförmige Dichtungs- und Führungsfläche 102 ist 
größenmäßig so bemessen, dass sie eine leichte In-
terferenz-Gleitpassung mit der nach innen weisen-
den Fläche des zylindrischen Innengehäuses 166
aufweist. Die ringförmige Dichtungs- und Führungs-
fläche 102 gleitet entlang der nach innen weisenden 
Fläche des zylindrischen Innengehäuses 166 in ab-
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gedichteter Form während des Betriebes der Pum-
penanordnung, und hält die Ventilspindel 98 im Ver-
hältnis zu der Längsachse L der Pumpenanordnung 
10 ausgerichtet. Die Ventilspindel 98 ist in der norma-
lerweise geschlossenen Position über eine Feder 
104 vorgespannt, die innerhalb eines zentral ange-
ordneten inneren Hohlraumes 100 aufgenommen ist, 
so dass die Schulter 106 der Ventilspindel 98 gegen 
den auf dem Kolben 82 ausgebildeten Spindelventil-
sitz 96 anschlägt, um den Strom durch den Kolben-
auslass 92 abzuschalten.

[0064] Bei einer bevorzugten Form der Erfindung ist 
eine untere, nach innen weisende Fläche des zylind-
rischen Innengehäuses 166 mit mindestens einer 
Noppe oder einem anderen Vorsprung 114 versehen, 
so dass dann, wenn die ringförmige abdichtende 
Führungsfläche 102 der Ventilspindel 98 mit der Nop-
pe oder dem anderen Vorsprung 114 in Eingriff geht, 
der verbleibende Druck in der Druckkammer 68 ent-
lastet wird, und nach unten durch den zentral ange-
ordneten inneren Hohlraum 100 und durch die in dem 
unteren Teil 64 vorgesehene Belüftungsöffnung 110
hinaus in den Innenraum des Behälters 12 strömt.

[0065] Gemäß einer bevorzugten Form der Erfin-
dung weist die Druckkammer, die eine maximale 
Querabmessung oder Durchmesser zwischen 5,7 
und 7,0 mm (0,225 und 0,275 Inch) aufweist, und 
noch vorteilhafter einen Durchmesser von etwa 6,4 
mm (0,250 Inch) aufweist, und der Kolben, eine Hub-
länge zwischen 7,0 mm und 8,3 mm (0,275 und etwa 
0,325 Inch), und noch vorteilhafter eine Kolbenhub-
länge von etwa 7,6 mm (0,300 Inch) auf. Dies hat ein 
Verhältnis des Druckkammerdurchmessers zu dem 
Kolbenhub von etwa 4 zu 5 und etwa 2 zu 3 zum Er-
gebnis, wodurch das Erreichen eines Betriebsdru-
ckes von annähernd 0,9 MPa (130 psi) oder ähnlich 
erleichtert wird.

[0066] Gemäß der Konstruktion der vorliegenden 
Erfindung wird dann, wenn während dem Hinunter-
drücken des Betätigungsventils 20 in Richtung des 
Verschlusses 18 der Fingerbetätigungsdruck aus ir-
gendeinem Grund unterbrochen wird, sobald der 
Strom durch den Kolbenauslass 92 aufgebaut wurde, 
die Feder 104 sofort die Ventilspindel 98 in Richtung 
von Pfeil B von Fig. 6 in Richtung von, und gegen 
den Spindelventilsitz 96 vorspannen. Durch diesen 
Vorspannungsvorgang wird der Kolbenauslass 92
schnell verschlossen, und dadurch der weitere Strom 
von auszugebenden Produkt 14 durch denselben 
hindurch verhindert.

[0067] Gemäß der vorliegenden Erfindung erstreckt 
sich der zu der Druckkammer 68 erstreckende 
Durchgang 74 entlang einer zweiten Längsachse LP, 
die im Verhältnis zu der Längsachse L der Pumpena-
nordnung versetzt ist, sich jedoch im Wesentlichen 
parallel zu derselben erstreckt. Durch diese Anord-

nung wird die Belüftung des Unterteiles 64 des inne-
ren Hohlraumes 100 zu dem Innenraum des Behäl-
ters 12 erleichtert, so dass der innere Hohlraum 100
bei Umgebungsdruck oder einem anderen Druck als 
dem Betriebsdruck der Druckkammer arbeitet.

Patentansprüche

1.  Fingerpumpenanordnung mit einem Pumpen-
körper (60, 160), der ein Unterteil (64, 164) hat, das 
ein äußeres Gehäuse (62, 162) und ein inneres Ge-
häuse (66, 161) abstützt, wobei das äußere Gehäuse 
(62, 162) und das innere Gehäuse (66, 166) zumin-
dest teilweise eine Druckkammer (68) dazwischen 
begrenzen; einem Verschluss (18), der den Pumpen-
körper (60, 160) abstützt, wobei der Verschluss (18) 
einen Mechanismus zum Erleichtern des Eingriffs mit 
einer Tülle eines Behälters (12) hat; einem Kolben 
(82), der zumindest teilweise in dem Pumpenkörper 
(60, 160) aufgenommen ist und relativ zu dem Pum-
penkörper (60, 160) entlang des äußeren Gehäuses 
(62, 162) gleitbar ist, wobei der Kolben (82) eine ring-
förmige Lippe (86) zum Schaffen eines Dichtungsein-
griffes mit dem Pumpenkörper (60, 160) hat und wo-
bei der Kolben (82) mit einem Spindelventilsitz (96) 
versehen ist, der einen Kolbenauslass (92) begrenzt; 
einem Betätigungsteil (20), das mit dem Kolbenaus-
lass (92) verbunden ist, wobei das Betätigungsteil 
(20) einen Ausströmauslass hat, der mit dem Kolben-
auslass (92) in Verbindung steht, um das Ausgeben 
eines Produktes (14) zu erleichtern; und einer Ventil-
spindel (88), die von dem inneren Gehäuse (66, 176) 
aufgenommen ist, wobei die Ventilspindel (98) durch 
eine Feder (104) von dem Unterteil (64, 164) des 
Pumpenkörpers (60, 160) weg in Eingriff mit dem 
Spindelventilsitz (96) gespannt ist, um den Kolben-
auslass (92) normalerweise zu schließen und einen 
Strom des Produktes (14) dort hindurch zu verhin-
dern, wobei die Ventilspindel (98), das Unterteil (64, 
164) und das innere Gehäuse (66, 166) einen inne-
ren Hohlraum (100) begrenzen; dadurch gekenn-
zeichnet, dass der innere Hohlraum (100) mit einer 
Belüftungsöffnung (110) versehen ist, die es dem in-
neren Hohlraum (100) während des Betriebs der 
Ventilspindel (98) gestattet, bei Umgebungsdruck be-
trieben zu werden; und ein Durchgang (74) direkt mit 
der Druckkammer (68) in Verbindung steht, wobei der 
Durchgang (74) einen Einlass und ein Einwegventil 
hat, das es dem Produkt (14) gestattet, den Durch-
gang (74) entlang und direkt in die Druckkammer (68) 
zu strömen, ohne durch den inneren Hohlraum (100) 
zu gehen.

2.  Fingerpumpenanordnung nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Durchgang (74), 
der mit der Druckkammer (68) in Verbindung steht, im 
Wesentlichen parallel zu einer Längsachse der Pum-
penanordnung verläuft, aber radial von der Längs-
achse der Pumpenanordnung beabstandet ist.
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3.  Fingerpumpenanordnung nach Anspruch 1, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Durchgang (74), 
der mit der Druckkammer (68) in Verbindung steht, im 
Wesentlichen parallel zu einer Längsachse der Pum-
penanordnung verläuft und eine Einlassöffnung (72) 
zu dem Durchgang (74) mit der Längsachse zusam-
menfällt.

4.  Fingerpumpenanordnung entweder nach An-
spruch 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Ventilspindel (98) ferner eine ringförmige Dicht- und 
Führungsfläche (102) enthält, die einen gleitenden 
Dichteingriff der Ventilspindel (98) entlang einer nach 
innen weisenden Fläche des inneren Gehäuses (66, 
166) erleichtert.

5.  Fingerpumpenanordnung entweder nach An-
spruch 2 oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass die 
Ventilspindel (98) ferner eine Ventilspindelschulter 
(106) zur Anlage an dem Spindelventilsitz (96) ent-
hält, der den Kolbenauslass (92) begrenzt, und die 
Ventilspindel (98) einen Fortsatz hat, der durch den 
Kolbenauslass (92) verläuft, um die Ausrichtung der 
Ventilspindel (98) zu dem Kolbenauslass (92) zu er-
leichtern.

6.  Fingerpumpenanordnung nach Anspruch 2 
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass ein Ende der 
Ventilspindel (98), das in dem inneren Gehäuse (66, 
166) aufgenommen ist, eine Verlängerung abstützt, 
die an einem ersten Ende der Feder (104) angreift, 
um die Ausrichtung der Ventilspindel (98) entlang der 
Längsachse der Pumpenanordnung zu erleichtern.

7.  Fingerpumpenanordnung nach Anspruch 2 
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Pumpen-
körper (60, 160) mit einem Turm (52) verbunden ist, 
und der Turm (52) mit dem Verschluss (18) verbun-
den ist und ein fernes freies Ende des Verschlusses 
(18) einen ringförmigen Schurz (24) abstützt, der von 
einem Unterteil des Verschlusses (18) weg verläuft.

8.  Fingerpumpenanordnung nach Anspruch 7, 
dadurch gekennzeichnet, dass der Turm (52) eine 
ringförmige Seitenwand (54) hat und ein freier En-
dabschnitt der ringförmigen Seitenwand (54) mit ei-
ner ringförmigen Rückhaltekante (56) zum sicheren 
Verbinden des Pumpenkörpers (60, 160) mit dem 
Turm (52) versehen ist.

9.  Fingerpumpenanordnung nach Anspruch 2 
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass das Betäti-
gungsteil (20) mit einem oder beiden der folgenden 
Merkmale versehen ist:  
einer ringförmigen Seitenwand (36), die mit dem ring-
förmigen Schurz (24) des Verschlusses (18) in Ein-
griff ist, um die Betätigung des Betätigungsteiles (20) 
entlang einer Längsachse der Pumpenanordnung zu 
erleichtern; und  
einer zentralen Bohrung (38), die mit der Ausström-

öffnung (44) in Verbindung steht, wobei der Kolben 
(82) eine ringförmige Gehäuseseitenwand hat, die im 
Reibungseingriff mit der zentralen Bohrung (38) des 
Betätigungsteiles (20) ist, um den Kolben (82) mit 
dem Betätigungsteil (20) zu verbinden und die Zufuhr 
des aus dem Kolben (82) auszugebenden Produktes 
(14) zu der Ausströmöffnung (44) zu erleichtern.

10.  Fingerpumpenanordnung nach Anspruch 2 
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass der Ver-
schluss (18) mit einem ringförmigen Flansch (32) ver-
sehen ist und der Turm (52) mit einem passenden 
ringförmigen Flansch (32) versehen ist und der ring-
förmige Flansch (32) des Verschlusses (18) und eine 
Dichtung (58) den ringförmigen Flansch (50) des Tur-
mes (52) zwischen sich nehmen, um einen Dich-
tungseingriff der Fingerpumpenanordnung mit einem 
gewünschten Behälter (12) zu erleichtern.

11.  Fingerpumpenanordnung nach Anspruch 2 
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass eine nach in-
nen weisende Fläche des inneren Gehäuses (66, 
166) mit mindestens einer Noppe (114) versehen ist, 
um das Verringern des Druckes zu erleichtern, der in 
der Druckkammer (68) erzeugt wird, wenn einmal die 
Ventilspindel (98) im Wesentlichen vollständig ent-
lang einer nach innen weisenden Fläche des inneren 
Gehäuses (66, 166) verschoben worden ist, und der 
verringerte Druck durch den inneren Hohlraum (100) 
und die in dem Unterteil (64, 164) des Pumpenkör-
pers (60, 160) vorgesehene Belüftungsöffnung (110) 
hinaus abgelassen wird.

12.  Fingerpumpenanordnung nach Anspruch 7, 
dadurch gekennzeichnet, dass mindestens eine Nut 
(116) zwischen einer äußeren Fläche des Pumpen-
körpers (60, 160) und einer nach innen weisenden 
Fläche des Turmes (52) vorgesehen ist, um einen 
Druckausgleich zu gestatten, wenn einmal die Fin-
gerpumpenanordnung mit einem Behälter (12) ver-
bunden ist und betrieben wird, um zu verhindern, 
dass der an der Fingerpumpenanordnung befestigte 
Behälter (12) mindestens teilweise luftleer gemacht 
wird.

13.  Fingerpumpenanordnung nach Anspruch 12, 
dadurch gekennzeichnet, dass ein Ventil entlang des 
mit der Druckkammer (68) in Verbindung stehenden 
Durchganges (74) angeordnet ist und das Ventil eine 
Kugel (76) aufweist, die in einem Käfig (78) unverlier-
bar zurückgehalten wird, wobei die Kugel (76) norma-
lerweise auf einem Kugelventilsitz (80) sitzt, um ei-
nen Strom des Produktes (14) entlang des Durchgan-
ges (74) zu verhindern, und während eines Hebervor-
ganges der Pumpenanordnung die Kugel (76) von ih-
rem Ventilsitz (80) abgehoben wird, um den Strom 
des Produktes (14) dort hindurch zu lassen.

14.  Fingerpumpenanordnung nach Anspruch 2 
oder 3, dadurch gekennzeichnet, dass ein Tauchrohr 
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(16) mit dem Einlass des Durchganges (74) verbun-
den ist, um das Hebern des auszugebenden Produk-
tes (14) von einem unteren Teil eines Behälters (12) 
zu erleichtern.

Es folgen 8 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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